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Einleitung 

Die Aufnahmefähigkeit von Niederspannungsnetzen ist – speziell in einigen ländlichen bzw. 
vorstädtischen Gebieten – aufgrund der Spannungserhöhung durch PV-Anlagen teilweise ausgereizt 
[1][2]. Zur Erhöhung der Aufnahmefähigkeit mithilfe einer Begrenzung der Spannungserhöhung gibt es 
verschiedene Konzepte die in Forschungsarbeiten untersucht und teilweise in Anschlussbedingungen 
gefordert sind [1][2][3][4]. Bei einigen Konzepten fehlt es immer noch an Erfahrungen im Feld, weshalb 
diese von Verteilnetzbetreibern nicht oder nur zögerlich eingesetzt werden. In dem hier beschriebenen 
Projekt „morePV2grid“ wurden nicht nur detaillierte, zeitlich hochaufgelöste Simulationen mit 
Vierleitermodellen durchgeführt. Ausgewählte Wirk- und Blindleistungsregelungsfunktionen wurden 
auch in einem realen Niederspannungsnetz in Oberösterreich getestet. Es konnte gezeigt werden, wie 
durch lokale Wirk- und Blindleitungsregelung das Überschreiten einer Spannungsgrenze verhindert 
werden kann. 

Zielsetzung 

Das Projekt „morePV2grid“ hat das Ziel zu zeigen, wie eine höhere Dichte an PV-Anlagen in das 
Stromnetz integriert werden kann. Der Fokus liegt dabei auf der Ebene der Niederspannung. Eine 
weitere festgelegte Rahmenbedingung ist, dass von einer bestehenden Infrastruktur ausgegangen 
wird und dass sowohl der Netzausbau als auch die Implementierung einer aufwändigen 
Kommunikationsinfrastruktur vermieden werden sollen. 

Herangehensweise 

Um mehr PV integrieren zu können, werden in diesem Projekt bewusst ausschließlich Möglichkeiten 
untersucht, welche die PV-Wechselrichter autonom zur Verfügung stellen können. Der Vorteil dieser 
Herangehensweise ist, dass die Maßnahmen sofort eingesetzt werden können, unabhängig davon, ob 
in einer Region eine für Smart-Grid-Ansätze taugliche Kommunikationsinfrastruktur oder ob die 
Möglichkeit zum Einsatz von regelbaren Ortsnetztransformatoren besteht. 

Da in Niederspannungsnetzen meist die Spannungsanhebung die erste Limitierung darstellt, gilt 
dieser die Aufmerksamkeit.  

Die möglichen Eingangsgrößen für die untersuchten Regelungen sind daher ausschließlich lokal am 
Wechselrichter messbare Größen, speziell Spannung und Leistung. Die regelbaren Größen am 
Wechselrichterausgang sind Wirk- und Blindleistung. 

Ergebnisse 

Die Untersuchungen haben gezeigt, dass mit Blindleistungsregelungen eine deutliche Reduzierung 
der Spannungserhöhung und damit mehr installierbare Leistung möglich sind. Dies kann mit 
unterschiedlichen Blindleistungsbetriebsarten erreicht werden. Der wesentlichere Unterschied der 
Blindleistungsmodi ergibt sich bei der Betrachtung des effizienten Austausches von Blindleistung. 
Anstelle eines festen Verschiebungsfaktors kann man diesen von der eingespeisten Leistung 
abhängig machen. Man folgt damit der Annahme, dass es nur in Zeiten hoher eingespeister Leistung 
zu einer kritischen Spannungserhöhung kommen kann. Einen Schritt weiter geht der 
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spannungsabhängige Blindleistungsaustausch. Die Spannungen im Verteilnetz, sowohl was den 
Mittelwert als auch was die Unsymmetrie betrifft, hängen ebenso stark von den Lasten im Netz wie 
von den Erzeugern ab. Da sich in der gemessenen Spannung beides widerspiegelt, stellt die 
spannungsabhängige Blindleistungsregelung die am sparsamsten mit Blindleistung umgehende 
Regelungsstrategie dar. Die Labor- und Feldtests zeigen, wie die spannungsabhängige 
Blindleistungsregelung funktioniert, und welche Dynamik und Parameter gut geeignet sind. 

Weiters wurde eine spannungsabhängige Leistungsregelung getestet. Die sinnvolle Kombination der 
Blindleistungsregelung mit der Leistungsregelung ermöglicht es, überspannungsbedingte 
Schutzabschaltungen im Niederspannungsnetz völlig zu verhindern. Zu hohe Spannungen im Netz 
stellen somit keinen beschränkenden Grund mehr für PV-Anlagenzubau dar. Der Verlust an 
eingespeister Energie ist vernachlässigbar bis klein, da – abgesehen von extremen Standorten – 
davon ausgegangen werden kann, dass nur zu wenigen Zeitpunkten ein Teil der Einspeiseleistung 
verloren geht.  

Es wird gezeigt, dass in einem großen Bereich sinnvoller Einstellmöglichkeiten die 
spannungsabhängige Leistungsregelung sowie die Kombination mit der spannungsabhängigen 
Blindleistungsregelung sowohl im Labor als auch unter realen Bedingungen im Feldtest funktionieren. 
Die Ergebnisse des Endberichtes des Forschungsprojektes morePV2grid werden präsentiert. 

  

Abbildung – PQ-Diagramm (links) / Q(U)-Diagramm (rechts) / 3-s-RMS-Mittelwerte [Feldtest 

Q(U)&P(U)] 

Ausblick 

Die Ergebnisse der Tests der autonomen Spannungsregelung bilden eine Basis für den Einsatz dieser 
Funktionen im Forschungsprojekt „DG DemoNet – Smart LV Grid“ [5]. Dort findet die 
kommunikationstechnische Einbindung von Wechselrichtern mit autonomer Regelung in eine 
übergeordnete Smart Grid Regelstrategie statt. Es kann dabei ein Gesamtoptimum durch die 
vollautomatische dynamische Parametrierung der spannungsabhängigen Blind- und 
Wirkleistungskennlinien erreicht werden. In diesem Projekt sind außerdem regelbare 
Ortsnetztransformatoren und gesteuert aufladbare Elektroautos in das Gesamtkonzept integriert. Die 
Feldtests sind gerade im Gang und erste Ergebnisse werden beim Symposium präsentiert.  
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